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Wo sind die Kinder?

Weltgeschichte befasst. Dabei wird unterstellt,
dass sich alle historischen Prozesse ohne

Beteiligung der Kinder in der <Welt der Erwachsenen)

abspielten», konstatiert Röder. Sie

will die urgeschichtliche Kindheitsforschung
etablieren und dazu beitragen, dass Kinder

und Jugendliche künftig ein realistischeres
Bild ihrer urgeschichtlichen Altersgenossen
erhalten, em
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Jahren in Schulbüchern, anderen Publikationen
oder Museen in der Schweiz veröffentlicht
wurden, fehlen Kinder und Jugendliche völlig.
Auf dem anderen Drittel sind sie massiv

unterrepräsentiert. Doch etwa 50 Prozent einer

urgeschichtlichen Dorfgemeinschaft waren Kinder

unter 12 Jahren. Weshalb werden sie derart

übergangen? «Die Mainstreamforschung hat

sich bisher hauptsächlich mit der urgeschichtlichen

Sachkultur, der Wirtschafts- und Um-

«Wo sind die Kinder?», fragt sich Brigitte Röder

von der Universität Basel, wenn sie solche

Rekonstruktionszeichnungen zur Urgeschichte
betrachtet. Mit einem interdisziplinären Team

untersucht sie im Nationalen Forschungsprogramm

«Kindheit, Jugend und Generationenbeziehungen

im gesellschaftlichen Wandel»,
wie Kinder und Jugendliche damals gelebt
haben. Auf zwei Dritteln von rund 400 Lebensbildern

zur Urgeschichte, die in den letzten 20


	Wo sind die Kinder?

